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Priester aus anderen kirchlichen Kulturen – Rekrutierung, Einführung, Be-

gleitung 
Arbeitshilfe 
 

 

Ziel der Arbeitshilfe 

Pastoralraumleitungen, Gemeindeleitungen und Kirchgemeinden finden in diesem Dokument hilfreiche Hin-

weise für die Einführung und Begleitung von Priestern aus anderen kirchlichen Kulturen (PaakK). 

 

Hintergrund 

Priester aus anderen kirchlichen Kulturen bereichern die Kirche im Bistum Basel. Sie zeigen uns, dass wir eine 

Weltkirche sind. Es ist nicht zu unterschätzen, was sie auf sich nehmen, um bei uns tätig sein zu können: Sie 

verlassen ihre Heimat, leben und arbeiten bei uns oft ohne ein Netzwerk von tragfähigen Beziehungen, lernen 

unsere Sprache, so gut sie es vermögen, sowie sich in unseren Kulturen zu bewegen. Dafür verdienen sie ihren 

Lebensunterhalt bei uns, mit dem sie oft ihr Heimatbistum oder ihre Ordensgemeinschaft sowie Angehörige 

unterstützen. 

 

Die Begegnung verschiedener Kulturen ist eine Bereicherung, zugleich ist sie eine Herausforderung für alle 

Beteiligten. Kulturelle Vielfalt kann auch sperrig sein, um einen Begriff aus dem Arbeitsinstrument «PEP to go» 

zu zitieren. 

 

Wenn Pfarreien und Pastoralräume bereit sind, mit einem Priester aus einer anderen kirchlichen Kultur zu ar-

beiten und die Abteilung Personal mit einem geeigneten Bewerber in Kontakt ist, wird in dieser Arbeitshilfe das 

Vorgehen im Vorfeld der Anstellung und die Begleitung während dem Einsatz geklärt. Zudem wird darin dar-

gelegt, wie die im Normalfall vorgesehenen zehn Einsatzjahre eines Priesters aus einer anderen kirchlichen 

Kultur bei uns strukturiert werden. Die Arbeitshilfe dient der gegenseitigen Transparenz. 

 

Ein Einsatz kommt nur zustande, wenn eine Arbeitsbewilligung möglich ist. Dies ist abhängig von kantonalen 

Vorgaben. Priester aus Drittstaaten unterliegen im Vergleich zu Priestern mit einem europäischen Pass zusätz-

lichen Auflagen.  

 

1. Rekrutierung 

Priester bewerben sich auf verschiedenen Wegen für einen Dienst im Bistum Basel (Anfrage durch die eigenen 

Bischöfe oder Ordensoberen, Blindbewerbungen usw.). 

 

Falls sich Priester direkt bei Kirchgemeinden bewerben, müssen die Unterlagen an die Abteilung Personal wei-

tergereicht werden, welche sie prüft. Vor einer Rückmeldung an den Bewerber ist unbedingt Rücksprache mit 

der Abteilung Personal zu nehmen, um keine unrealistischen Hoffnungen zu wecken.  

 

Die Abteilung Personal ist verantwortlich dafür, dass sämtliche erforderlichen Unterlagen (Abschlusszeugnisse, 

Sprachzertifikat, Unbedenklichkeitserklärung, Empfehlungsschreiben des Heimatbischofs, Passkopie usw.) so-

wie allenfalls erste Referenzauskünfte vorliegen. 

Die Bewerber werden in einem Erstgespräch durch die Abteilung Personal geprüft.  

 

 

 

https://www.bistum-basel.ch/fileadmin/kundendaten/bistum_basel_hauptablage/2_kirche_entwickeln/5._Kirche_im_Bistum_Basel/1._Pastoralstrategie/Dokumente/241553_Bistum_Basel_PEP_ToGo_DE_def.pdf
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2. Vorbereitung einer Anstellung 

 

Schritt 1: Vorgespräch mit der Pastoralraumleitung und der Anstellungsbehörde  

Die mögliche Stellenbesetzung wird in Absprache mit der Pastoralraumleitung und der Anstellungsbehörde 

durch das regionale Bischofsvikariat und/oder die Abteilung Personal vorbereitet. Dabei werden sowohl pas-

torale als auch anstellungsrechtliche Aspekte geklärt. 

 

Fragestellungen/Gesprächspunkte bei der Vorabklärung 

- Was ist das pastorale Bedürfnis vor Ort? Was wird von einem Priester erwartet? 

- Überblick über Anstellungsgespräche, Einführung, Einsatzdauer, Assessment, Berufseinführung (BE) 

- Vereinbarung mit dem Heimatbischof bzw. Ordensoberen 

- Wer ist Bezugsperson vor Ort (für pastorale Fragen, für allgemeine Fragen)? 

- Aufwand für die Einführung vor Ort 

- Erwartungen des Priesters im Blick auf Ausbildung und kirchliche Praxis 

- Stellenprozente: Die Anstellung muss bei Priestern aus Drittstaaten 100 % betragen (gesetzliche Vorgabe der 

kantonalen Migrationsämter) 

- Stellenbeschrieb 

- Lohneinreihung gemäss Lohntabellen und Einstufungen der Landeskirchen/Kirchgemeinden 

- Wohnmöglichkeit 

- Unterstützung durch die Abteilung Personal und das zuständige regionale Bischofsvikariat 

 

Schritt 2: Bewerbungsgespräch mit dem Priester 

In der Regel finden zwei bis drei Gespräche statt. Bei Bewerbern aus anderen Kontinenten erfolgen diese online 

per Videokonferenz. Ist der Priester bereits in Europa tätig, kann ein persönliches Treffen vor Ort organisiert 

werden. Das erste Gespräch wird von der Abteilung Personal organisiert und begleitet. Grundlage für das Ge-

spräch sind die Fragen von Schritt 1. 

 

Schritt 3: Arbeitsbewilligung und Einreisevorbereitung 

Sobald Pastoralraumleitung und Kirchgemeinde zustimmen, wird die Anstellung vorbereitet. 

 

Das Bewilligungsverfahren beim Kanton wird durch die Abteilung Personal begleitet. Die Kirchgemeinde reicht 

dafür einen unbefristeten Arbeitsvertrag und den Stellenbeschrieb ein. Die Abteilung Personal kümmert sich 

um die Unterlagen des Priesters und bereitet die internen diözesanen Dokumente vor. 

 

Priester aus Indien oder afrikanischen Ländern müssen die Einreisedokumente auf der Schweizer Botschaft ab-

holen. Anschliessend kann die Einreise geplant werden. Gesamtdauer ab Gesuchseingabe: ca. drei Monate. 

 

Vor Ort ist mit dem Bewerber durch die anstellende Behörde und den pastoralen Vorgesetzen zu klären: 

- Öffentliche Kommunikation vorbereiten 

- Vorbereitung der Gläubigen 

- Wohnsituation, Möblierung, Büro 

- Versicherungen (Kranken-, Haftpflicht-, allenfalls Autoversicherung) 

- Lohnvorschuss für erste Einkäufe 

- Mobile Kommunikation (Telefon-Abo) 

- Mobilität (Auto, Fahrrad) 

- Einführung und Zuständigkeiten definieren. 

- Begleitpersonen: 

o pastorale Einführung durch die PRL 

o Alltagseinführung z. B. durch Freiwillige 

- Sprachkurs/Kommunikationstraining (grundsätzlich zu Lasten des Bewerbers); für die Berufseinführung wird 

das Niveau C1 verlangt. 

- Flugorganisation: Wer holt den Priester ab? 
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3. Ankunft – erste drei Phasen 

Die vorbereiteten Massnahmen werden durch die Begleitpersonen in Pastoral und Alltag umgesetzt. Die Ab-

teilung Personal führt regelmässig Begleitgespräche durch. 

 

Erste Phase (1 bis 3 Monate) 

Die pastoral vorgesetzte Person stellt die Einführung sicher. 

 

Ein Video zu Schweizer Kulturen, das in Zusammenarbeit mit einer diözesanen Arbeitsgruppe erarbeitet wurde, 

kann mit der Bezugsperson vor Ort angeschaut und besprochen werden (Leben und arbeiten in der Schweiz 

Bistum Basel). 

 

In dieser Phase findet das erste Standortgespräch zwischen dem Priester und dem zuständigen Personalver-

antwortlichen statt. Ziel ist das persönliche Kennenlernen und die Besprechung von ersten Erfahrungen. Im 

Personaldossier wird ein Bericht abgelegt. 

 

Zweite Phase (4 bis 7 Monate) 

Das zweite Standortgespräch findet etwa ein halbes Jahr nach Stellenantritt statt. Neben dem Priester nimmt 

auch die Bezugsperson vor Ort am Gespräch teil, das der oder die zuständige Personalverantwortliche leitet. 

Die Reflexion der Aufgaben anhand des Stellenbeschriebs bildet den Schwerpunkt. Die Sprachkompetenz wird 

überprüft. Die Weiterbildung wird geklärt: Supervision, PaakK-Treffen, Kurstag «Neu im Bistum Basel», Nähe 

und Distanz-Kurse, Umgang mit kirchlichen Geldern usw. 

Es wird ein Bericht für das Personaldossier erstellt, die Regentie wird über das Gesprächsergebnis informiert. 

 

Dritte Phase (8 bis 15 Monate) 

Nach etwa einem Jahr findet das dritte Standortgespräch statt. Es wird durch die Regentie (allenfalls zusammen 

mit der Abteilung Personal) geführt, da es um die Klärung der BE geht. Der Entscheid über die Aufnahme in die 

BE liegt bei der Qualifikationskommission. Je nach Alter und Erfahrung des Priesters ist ein Besuch der BE nicht 

mehr angezeigt. Der Priester muss darauf hingewiesen werden, dass die Kosten der BE von den Kursteilneh-

menden getragen werden. Die Abteilung Personal wird über das Gesprächsergebnis informiert. 

 

Vierte Phase (16 bis 24 Monate) 

Nach etwa 1 ½ Einsatzjahren wird die Verlängerung des Einsatzes, die mit der Aufnahme in die BE erfolgen 

wird, dem Bischof beantragt. Grundlage sind die Berichte von Regentie und Abteilung Personal. Die Verlänge-

rung des Einsatzes muss mit der Verlängerung der Anstellung durch die Kirchgemeinde koordiniert werden.  

 

4. Weiterer Weg 

Nach Abschluss der BE wird der künftige Einsatz aufgrund der Empfehlung der Regentie und der Verantwortli-

chen vor Ort mit der Abteilung Personal geklärt. 

 

 

 

 

Verantwortlich: Abteilung Personal 

Erstveröffentlichung: 27.07.2026 

https://www.youtube.com/watch?v=lSS1FMmBb3A
https://www.youtube.com/watch?v=lSS1FMmBb3A

